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Erſter Abſchnitt .

— —

National⸗Einkommen .

Die bekannten Schaͤtzungen des franzoͤſiſchen Nationaleinkom⸗

mens beruhen auf den ſtatiſtiſchen Notizen , welche die Regie⸗

rung in einer Reihe von Jahren jaͤhrlich durch die Praͤfecten

einziehen ließ. Der Verfaſſer dieſer Schrift kennt aus eigener

Erfahrung die Art und Weiſe , wie die Reſultate , welche der

Regierung vorgelegt werden , zu Stande kommen . Die Natur
der Sache laͤßt keine große Genauigkeit zu , und die verſchiede⸗

nen Eigenſchaften der tauſend und hundertauſend Perſonen , die

zur Fertigung der Anſchlaͤge mitwirken , haben einen großen

Einfluß auf die Richtigkeit der Angaben . Allein , was der Eine

in ſeiner Fluͤchtigkeit zu wenig ſagt , ſagt der Andere zu viel ,
und im Ganzen und Durchſchnitt genommen , naͤhert man ſich
der Wahrheit . 4

Zwey Umſtaͤnde waren in Frankreich den ſtatiſtiſchen Arbei⸗

ten guͤnſtig; einmal die genauen und faßlichen Inſtructionen ,
welche ein gleichfoͤrmiges Verfahren bezweckten , und dann die

Muſter , die in einigen gedruckten , wohlgerathenen ſtariſtiſchen

Handbuͤchern fuͤr einzelne Departements aufgeſtellt waren , und
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welche die Anwendung der miniſteriellen Vorſchriften auch dem

minder Unterrichteten anſchaulich machten .

Nach dem Berichte des Miniſters des Innern , der im

Jahre 18 13 noch unter der vorigen Herrſchaft die Lage des

Reichs darſtellte , wurde der Werth ſaͤmtlicher Producte des Acker⸗

baues und der Induſtrie auf 7221 Millionen geſchaͤtzt , wonach

auf das damalige Frankreich nach Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung

gegen 5000 Millionen zu rechnen waͤren.

Eine auf die Reſultate mehrjaͤhriger ſtatiſtiſcher Arbeiten

gegruͤndete Berechnung hat uns Chaptal in ſeinem Werke uͤber

die franzoͤſiſche Induſtrie gegeben .

Er berechnet das Kapital des Ackerbaues und zwar

1) den Werth des productiven unbe⸗

weglichen Eigenthums , der Grund⸗

ſtuͤcke und Waldungen auf . 31,622,061,476 Fr.
2 ) den Werth der Gebaͤude 1,418,258,524

2) das bewegliche Vermoͤgen der

ackerbautreibenden Claſſe , beſte⸗

hend in Werkzeugen , Ackergeraͤ⸗

then , Vorraͤthen und Hausrath

üfßñ , 4,58 1,747,476
EBEBEEE·······ů··ů··

Summa 37,522,061,476 Fr .

Der Werth der jäaͤhrlichen Produkte des Ackerbaues im

weiteſten Sinne , der Landwirtſchaft , der Viehzucht , ſodann der

Forſtwirthſchaft und der Fiſcherey iſt auf 4,678, ? o8,888 Fran⸗
ken berechnet .

Hierunter iſt der Ertrag der Viehzucht , nach den Coſum⸗

tionsregiſtern , unter Zuſchlag einer Summe fuͤr den Nachwuchs
und den Ertrag der Milchwirthſchaft , des Federviehs , der Eyer ꝛe.
mit ohngefaͤhr 68 2 Millionen Franken begriffen .



Indem nun daneben noch fuͤr gruͤnes Futter , was auf
dem Platze verzehrt wird , ohngefaͤhr 30 Millionen , und ein

Ertrag von ohngefaͤhr 680 Mill . Franken fuͤr trockenes Wieſen⸗
futter berechnet wurde , ſo kam hier offenbar derſelbe Werth ,
wenigſtens groͤßtentheils , zweymal in Anſatz .

Wir laſſen die letzte Summe ſtehen , da die Verzehrung
der Pferde darunter enthalten und nicht beſonders angeſetzt iſt .
Statt der erſtern von 682 Mill . Fr. kann nur eine Summe

fuͤr die Arbeit des Landmanns , welche die Viehzucht ꝛc. verur⸗

ſacht , in Anſchlag kommen . Auf dieſe Weiſe iſt auch Colqu⸗
houn verfahren , und da es hier vorzuͤglich nur um verhaͤltniß⸗

maͤßige Richtigkeit zu thun iſt , ſo wollen wir , wie dieſer Schrift⸗

ſteller , bey Berechnung des brittiſchen Einkommens , auch hier

25 des Werths der verkauften und verzehrten Thiere ꝛc. , alſo

ſtatt 682 Millionnen nur 68 Millionen Franken annehmen .

Der reine Ertrag der Agricultur nach Abzug des Aufwands

fuͤr Saamen , Unterhaltung der Geraͤthſchaften und Gebaͤude,
des Abgangs am Viehſtande durch Sterblichkeit , der Tagloͤhner
und der Nahrung der Arbeiter uͤberhaupt iſt auf 1,344,703,370

Franken berechnet . Ganilh nimmt 1500 Mill . Fr. an . Die

hoͤchſte Schaͤtzung belaͤuft ſich auf 1600 Mill . Fr .

Die induſtrielle Production iſt auf 1,820,120,409 Fr.

angeſchlagen . Davon muß man aber abziehen :

à ) den Werth der einheimiſchen rohen Stoffe , die in dem

Ertrage des Ackerbaues ſchon begriffen ſind , mit 416
Millionen Franken ;

b ) den Werth der rohen Stoffe , welche das Ausland liefert ,

und die gegen die Productte der franzoͤſiſchen Agricultur



und Induſtrie ausgetauſcht werden , mit ohngefaͤhr 186

Mill . Fr 9)

Darnach waͤre

1) der Ertrag des Ackerbaues

ohngefaͤyhhhh . . 3073,000,000 dr.

und

2) der Induſtrie ohngefaͤht . . 1,2 18,000,0
ieieeeeeeeeeeeee

und das Geſammteinkom⸗

men beyder Zweighge 4,29 1,000,000 Fr .

Die Werthe , welche der Ackerbau hervorbringt , ver⸗

halten ſich daher zu der induſtriellen Production wie

100 : 334 , und wenn man Chaptals Angaben unveraͤndert

annimmt , wie 100 : 384 .

3) Die Gewinſte ) des Handels ſind , wie in dem erſten

Abſchnitt des erſten Anhangs ſchon bemerkt wurde , ſehr

ſchwer zu ſchaͤtzen.

Hier fehlt es ſelbſt an Schaͤtzungen einheimiſcher Schrift⸗

ſteller .

In ſo ferne es nur um eine Vergleichung mit Groß⸗

britanien zu thun iſt , ſo kann man , fuͤr die Groͤße des fran⸗

zoͤſiſchen Handelsgewinns entſprechende Vergleichungszahlen

ſuchen .

) Colquhoun hat ebenfalls ganz richtig die von dem Aus⸗

lande gelieferten rohen Sioffe in Abzug gebracht .

* ) Es iſt zu bemerken , daß hier nicht von reinen Gewin⸗

ſten , ſondern von dem ganzen Werth der Handelspro⸗

duction die Rede iſt , ſo daß darunter nicht nur die Ren⸗

ten der Handelskapitalien , ſondern auch alle Transportko⸗

ſten , der perſönliche Verdienſt der Kaufherrn und ihrer

Hülfsperſonen ꝛc. begriffen werden .
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Oie Gewinſte des innern Handels moͤgen ſich ſo ziemlich
nach dem Betrage des jaͤhrlich geſchaffenen neuen Eigenthums
richten . Nimmt man an , daß ſich in Frankreich dieſe Ge⸗

winſte zu dem Geſammtwerthe der Producte , des Ackerbaues
und der Induſtrie eden ſo verhalten , wie das Einkommen vom
innern brittiſchen Handel mit Ausnahme der Bankgewinſte,⸗)
zum Werthe der brittiſchen Natur⸗ und Induſtrieprodcte , ſo wuͤr⸗

den 518 bis 520 Mill . zu rechnen ſeyn.

Es iſt indeſſen zu bemerken , daß derjenige Theil der Er⸗

zeugniſſe des Ackerbaues , der von der hervorbringenden Claſſe
ſelbſt verzehrt wird , und daher kein Gegenſtand des Handels
wird , und keine Gelegenheit zu Handelsgewinſten gibt , ver⸗

haͤltnißmaͤßig weit groͤßer iſt , als der Theil der Manufactur⸗

waaren , welcher auf ſolche Weiſe von dem Unternehmer ſelbſt

verbraucht wird . Da nun in Frankreich der Territorialreichthum
mehr uͤberwiegend iſt , ſo wird der Anſatz von 518 bis 520
Mill . Fr. fuͤr den franzoͤſiſchen innern Handel , in Verglei⸗

chung mit der fuͤr Großbritanien angenommenen Schaͤtzung,
eher zu hoch als zu niedrig ſeyn , wenn gleich die Gewinſte von

Geldgeſchaͤften , die unter dem Ertrag des brittiſchen innern Han⸗
dels begriffen ſind , bey Frankreich nicht in Anſchlag gebracht
wurden .

Fuͤr die Gewinſte des aus waͤrtigen Handels giebt der

Geſammtbetrag der Einfuhr wohl ein , der Wahrheit ſich an⸗

naͤherndes , Reſultat . Hier fehlen ebenfalls neue Notizen uͤber

die Groͤße des franzoͤſiſchen Handels . Wenn man , unter An⸗

nahme der , im folgenden Abſchnitte enthaltenen Angaben der

Ausfuhr und Einfuhr in den Jahren 1787 bis 1789 , die

) Dieſe ungeheuern Gewinſte ſind nemlich das Reſultat des

eigenthümlichen brittiſchen Geldfyſtems .
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Gewinnſte des franzöſiſchen auswaͤttigen Hundels , nach dem

Verhaͤltniß des von Colquhoun angenommenen brittiſchen Han⸗
delsprofits zum Betrage des brittiſchen fremden Handels berech⸗
net, “ ) ſo wuͤrden dieſelben obngefaͤhr 359 Millionen betragen .
Da ſeit jener Periode die Bevoͤlkerung und die Production Frank⸗
reichs , ſodann die Preiſe aller Dinge bedeutend geſtiegen ſind,
ſo muͤßte dieſes Reſultat verhaͤltnißmaͤßig erhoͤht werden , wenn
der auswaͤrtige Handel des Landes noch ſeine alte Ausdehnung
haͤtte. Allein wenn durch die vermehrte Production manche

Zweige , beſonders die Ausfuhr der Weine und Brandtweine

zugenommen haben , ſo ſind andere ſehr geſchmaͤlert worden ,
oder durch den Verluſt der Colonien ganz verloren gegangen .
Der Verluſt iſt auf der einen Seite wohl groͤßer als der Zu⸗

wachs auf der andern , und wir wagen daher nicht , jenes Re⸗

fultat um mehr als 10 Proc . zu erhoͤhen , obwohl der Preisauft

ſchlag der Dinge bekanntlich viel ftaͤrker iſt .

Wir haben alſo

1 ) als Einkommen vom

II

2) als Einkommen von der

Induſtrie . 1,218 Mill .

3) als Einkommen vom in⸗

Heen Handel 520⸗

4 als Einkommen vom frem⸗
den Handel 3953⸗

2,133
EEE···

im Ganzen 6,,206 Mill . Fr

) Nach Abzug des von den auswärtigen Beſitzungen nach

England fließenden Vermögent⸗
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Nach dieſen Annahmen wuͤrde ſich das Einkommen von
der Induſtrie und dem Handel zum Einkommen vom Acker⸗
bau wie 100 : 190 verhalten .

Ganilh , der , wie ſchon bemerkt worden iſt , das reine
Einkommen vom Ackerbau auf 1500 Mill . ſchaͤtzt, nimmt
800 Mill , fur die reinen Gewinſte der Induſttie und des
Handels an .
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